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Für den Monat September werden Abonnements

„Merſeburger Correſpondent“
zu Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
Anfalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Zuferate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein preußiſches
Schuldotationsgeſetz.

Die kommende Landtagsſeſſton wirft ſchon ihre
Schatten voraus. Seit einigen Tagen wird lebhaft
darüber geſtritten, ob ein Schuldotationsgeſetz in

Das Parteiorgan der
Nationalliberalen hatte mit Beſtimmtheit die Vor
legung eines ſolchen Geſetzes für die nächſte Tagung
angekündigt. Dann kam die Kreuzztg.“ und ſtritt
mit ebenſo großer Beſtimmtheit ab, daß im Kultus
miniſterium von der Ausarbeitung eines Dotations
geſetzes die Rede ſei. Dieſem Dementi gegenüber
hat auch neuerdings die Natlib. Correſp.“ einen
Rückzug angetreten, den ſte durch allerlei Ausfühe
rungen zu maskiren ſucht, welche aber erkennen
laſſen, daß ihre erſte Meldung auf bloßen und, wie
Uns ſcheinen will, nicht ſehr glücklichen Kombinationen
beruhte. Sie meint, die Ausarbeitung eines Schul
dotationsgeſetzes könne keinen Schwierigkeiten begegnen
wenn in ben betheiligten Miniſterien der ernſtliche
Wille vorhanden iſt das Geſetz zu Stande zu
bringen. „Daß aber im Kultusminiſterium die Ab
ſicht vorhanden ſei, die organiſche Regelung der
Schulunterhaltungspflicht zu unternehmen, glaube
ſie beſtimmt verſichern zu können, ein Widerſtand
könnte alſo nur von anderer Seite geleiſtet werden
der gute Wille des Kultusminiſters würde allerdings
nicht verſtärkt werden, wenn vorauszuſehen ſei, daß
ihm im nächſten Landtage von konſervativ-klerikaler
Seite Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden und
inſofern werde das Schickſal eines ſolchen Geſetzes
von dem Ausfall der nächſten Wahlen abhängig ſein

So weit es ſich um die An und Abſichten des
Kultusminiſters handelt, bedarf es all dieſer „wenn
und „aber“ nicht darüber hat die Berathung der
Vorlage zur Verbeſſerung des Volksſchulweſens und
des Dienſteinkommens der Lehrer“ volle Klarheit ge
ſchäffen. Herr Boſſe hat damals mehrfach betont,
daß ſich unter der Herrſchaft des Geſehes von 1887
Uebelſtände Herausgebildet haben, die unertraäglich
ſeken. Er faßte ſein Urtheil über dieſes Geſetz in
den Worten zuſammen „Die Regierung erkennt in
den Vorſchriften dieſes Geſetzes mehr und mehr
i weil ſehr wohl, was ich ſage vie Gefahr
eines Stillſtandes und des Zerfalls einer einheit
lichen Entwickelung nicht blos des Lehrerbeſoldungs
weſens ſondern unſeres geſammten Volksſchul
weſens Die neue Vorlage, die indeſſen wie
Kinnerlich, bei der konſervativ klerikalen Mehrheit
keine Gnade fand, ſollte wenigſtens den ſchlimmſten
Mißſtaänden Abhülfe bringen. Aber der Miniſter
ließ keinen Zweifel, daß er auch ein Schuldotations
geſes einzubringen bereit ſet. Während die Konſer-
vativen Und das Centrum ſich auf den Standpunkt
ſtellen daß ein ſolches Geſetz nur im Zuſammenhang
mit den prinzipiellen Fragen, alſo im Rahmen eines
Schulgeſehes möglich ſei, erklärte Herr Boſſe in einer

rwiderung, die er in den Berhandlungen vom
Mai d. J. dem Abg. Rickert auf eine Anfrage
gab, es für keineswegs ſchwiertg, ein Dotationsgeſeb

r ſich aus zu arbeiten aber, fuhr er fort, „ich
halte es für ſehr ſchwer ein Schuldotationsgeſetß
Porzulegen, denn wenn ich es vorlege, muß ich
doch wenigſtens eintge Chancen dafür haden, daß ich

S dürchbringe. Rein pro nihilo ein Schulgeſetz
Zuezuarbeiten, das wäre, glaube ich, eine Zumuthung,

e mir auch Herr Rickert kaum ſtellen wurde.
Damit der Standpunkt des Miniſters klar ge
eichnet. Findet er ein willfähriges Abgeordnetenhaus,

h
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gedanke in den Gliedern ſteckt

ſenſationelle Mittheilung, daß 33 Abgeordnete ver
Polonyigruppe vor der Wahl ſich dem hohen Klerus

Donnerstag den 31. Auguſt.
e

e e e e S ſo iſt er zur Ausarbeitung eines Dotationsgeſetzes
bereit. Aber dieſe Hoffnung iſt vorläufig eitel Es
kann kein Zweifel ſein, daß guch im neuen Abge
ordnetenhauſe Centrum und Konſervative die Mehr
heit haben werden und dieſe ſind wohl für ein Zed
litz ſches Schulgeſetz, nicht aber für eine geſonderte
Regelung der ſinanziellen Fragen zu haben, weil ſte
damit gewiſſermaßen ein Druckmittel in der Hand

haben, um ein Schulgeſetz nach ihrem Willen dürch
zuführen. Die „Natl. Corr.“ erklärt allerdings ganz

forſch: „Aufgabe der Mittelparteien wird es ſein, ſo
viel Sitze zu gewinnen, daß es den Konſervativen

unmöglich wird, im Verein mit den Ultramontanen
eine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu bilden. Wir

wünſchen Alles Glück dazu aber offen geſtanden
rechtes Zutrauen haben wir zu der Sache nicht. Der
Grund liegt vor Allem daran, daß wir uns neuer

dings erſt wieder überzeugen mußten, wie tief national
liberalen Politikern noch heutigen Tags der Kartell

Als durch die „Conſ.
Corr.“ vor einiger Zeit die Aufforderung zur Grün
dung ſelbſtſtändiger Parteiorganiſationen erging, da

Die Unruhen in Spanien ſlackern immerertönte in den nationalliberalen Blättern ein wahres
Zetergeſchrei über eine ſolche Feindſeligkeit gegen die
Mittelparteien.

ihnen Mandate abnehmen Wie denkt man ſich denn
eigentlich die Sache? Von zwei Dingen iſt doch
nur eins möglich: Freund oder „Feind“.

auf Eroberungépläne verzichten müſſen iſt es aber
Ernſt mit den Abſichten auf konſervative Wahlſtte,
dann muß man ſich zum Kampf rüſten. Weiter

dotationsgeſetz zu Stande bringen will, noch eine
Klippe auf ſeinem Wege.

im Ueberfluß hatte, der auf die Grundſteuern ver
zichtet und vie Reiche unmittelbaren freigebig abge
funden, auch für die Schule Geld übrig haben würbde,

aus dieſer Noth hinweiſt, ſo ſchaut da ein wenig der
Pferdefuß heraus.
Frage nur angeregt worden ſein, um für Herrn
Miquel?s Steuerpolitik Stimmung zu machen

Politiſche Keberſicht.
Zur ten gariſchen Parteigruppirung macht

der unabhängige Abgeordnete Adam Horwarth die

gegenüber durch Revers verpflichtet haben, gegen
die kirchenpolitiſchen Reformen zu ſtimmen.
Aus guter Quelle wird berichtet, daß dieſe 33 Ab
geordnete aus der Partei austreten, wenn die Aus
ſöhnung mit Eoetvös und den Liberalen zu Stande
kommt.

Zwiſchen ſfratzgöſtſchen und italieniſchen
Arbeitern finden fortgeſetzt noch immer Reibereien
ſtatt ohne daß es allerdings wieder zu ernſten Aus
ſchreitungen gekommen wäre. Zum Stande
der Panama- Geſellſchaft hat ſich der gericht
liche Kurator der Obligationäre, Lemarguis, in einem
Rundſchreiben geäußert. Er giebt einen Ueberblick
über die bisher von ihm unternommenen Schritte
Er richtete zunächſt an die Liquidatoren der Geſell
ſchaft die Aufforderung, die den Obligationären
ſchuldigen Summen zu zahlen, um auf dieſe Weiſe
ein Urtheil zu erzielen, welches ihm geſtattet, ſobald
wie thunlich die Realiſtrung der Aktiva zu veran
laſſen. Ferner leitete er gegen Ferdinand v. Leſſeps
und den Verwaltungsrath der Geſellſchaft, ſowie
gegen eine Reihe von Banken vie bereits erwähnte
Aktion ein, worin er verſucht, die Nichtigkeit ver
Panama Geſellſchaft gusſprechen zu laſſen, Und eine
Entſchädigung für die den Obligationären entſtandenen

Alſo man mag ſich nicht von den
alten Kartellgenoſſen trennen; und doch will man

Willman die Freundſchaft aufrecht erhalten, ſo wird man

verſetzt werden.
hin aber findet ein Kultusminiſter, der ein Schul

Sollte nicht vielleicht die ganze

1893.
e

und Herſent, vorgegangen, welche er als verantwort
lich betrachtet für die an der erſten Emiſſton von

1382 erlittenen Verluſte. Jhrerſeits haben die
Liquidatoren der Geſellſchaft einen Regreßanſpruch
an die Mitglieder des Verwallungsrathes gerichtet

auf Grund der ſchweren Fehler, welche während ihrer
Geſchäftsführung bei der Geſellſchaft vorgekommen

ſind. Der Kurator verlangt, daß die in dieſen Pro
zeſſen etwa eingehenden Beträge zu Gunſten der
Odbligationäre verwandt werden. Die Möglichkeit
ſei auch nicht ausgeſchloffen, daß ſich zur Uebernahme
des Aktivums der Panama- Geſellſchaft eine neue
Geſellſchaft bilbe, an welcher ſich die Obligationare
beiheiligen könnten. Die Behandlung dieſer An
gelegenheit liege bei den Liquidatoren, doch werde der
Kurator alles thun, was in Bezug hierauf im In
tereſſe der Obligationäre liegt.
Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt am Dienſtag
Vormittag an Bord der acht „Polarſtern“ in
Kopenhagen eingetroffen, wo ſte vom däniſchen

Königspaar begrüßt wurde. Sie begab ſich ſofort
nach Schloß Fredensborg.

wieder von neuem auf. Wir berichteten geſtern von
einer erneuten Demonſtration in San Sebaſtian
Dieſe fueriftiſchen Demonſtrationen ſetzten ſich vor
der Wohnung des Miniſterpräſidenten Sagaſta fort.
Die Zeitungen in San Sebaſtian ſind vor dem Er
ſcheinen beſchlagnahmt worden. Ein ſpaniſches
Kriegsſchiff erhielt Befehl, nach San Sebaſtian ab
zugehen. Wenn die Demonſtrationen in der Stadt

ſich wiederholen, ſoll dieſelbe in Belagerungszuſtand
Das Palais der Regentin und die

Wohnung Sagaſta's werden durch Militär bewacht.
Ein am Dienſtag abgehaltener Miniſterrath be

Er braucht Geld, und ob
Herr Miguel, der für recht fragwürdige Zwecke Geld

ſchloß, indem er den Vorgängen in San Sebaſtian
eine politiſche Bedeutung nicht beimaß, in der Durch
führung des Regierungs Programms ſortzufahren und

energiſch gegen die Ruheſtörer vorzugehen. Nach
einer Meldung des „Figaro“ gab die franzöſiſche

iſt einigermaßen zweifelhaft. Wenn aber die „Natl.
Eorr.“ auf die Reichsſteuerreform als die Retterin

Regierung den Grenzbehörden Befehl, etwaiges Ueber
ſchreiten der franzöſtſchen Grenze von Seiten ſpani
ſcher Banden, ſowie die etwaige Theilnahme franzö
ſtſcher Basken an den fueriſtiſchen Kundgebungen zu
verhindern.

Zum engliſchen Marinebudget erklärte in
der Montagsſizung des engliſchen Unterhauſes der
Admiralitäts Sekretär Sir. U. Kay Shuttleworth bei
der Berathung des Marinebudgets: es ſei nicht
nöthig, einen Nachtragskrebit zu verlangen
um den Panzer „Howe“ zu repariren und den
Panzer „Viktorig“ zu erſeten. Die Stärke der
Flotte ſei nicht ſo gering, als daß der Verluſt
eines Schiffes ſofort den Bau eines neuen bedinge.
Bei dem zukünftigen Programm für den Bau neuer
Schiffe werde der Verluſt der „Vikkorig“ ſorgfältig
in Betracht gezogen werden. Angeſtchts der Vor
gänge auf ausländiſchen Schiffswerften ſei es unbe
dingt nöthig, große Kreuzer zu bauen, und es
beſtehe das dringendſte Bedürfniß, Torpeboboote
zu bauen, welche im Stande wären, den in ſo
großer Anzahl in fremden Häfen vorhandenen zu
widerſtehen. Er hoffe, daß die Torpedoboote, welche
England gegenwärtig baue, eine Waffe liefern wür
den, deren das Land zur Vertheidigung und Sicher
heit abſolut bedürfe. Weiter erklärte der Admirali
tätsSekretär Shuttleworth, die Regierung ſei der
Anſicht, daß ſeit einiger Zeit die Flotte im
Mittelmeere unter der erforderlichen Stärke ge
weſen ſei; in wenig Monaten jedoch werde die
dortige Flotte um zwei oder drei Kreuzer vermehrt
werden.

Zur 2age in Argerttigekezt meldet Reuter's
Bureau, Dr. Tejedos, der von der Regierung mit
der Ordnung der Angelegenheiten in La Plata be
auftragt iſt, habe die richterlichen, die legislativen
und die Executiv Behörden ſuspendirt. Der Kriegs
miniſter habe mehrere Ofſtziere der Garniſon von

Verluſte zu erhalten. In der gleichen Angelegenheit
iſt er auch gegen die erſten Bauunternehmer, Colvreux

La Plata verhaften laſſen.

Die Abſchaffung der Silberankaufsbill
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(Shermangkte) iſt im Repräſentantenhauſe der Ver
einigtern Staaten Nordamerikas am Montag
beſchloſſen worden, und zwar unter Verwerfung aller
Anträge auf Einführung der freien Silberprägung.
Zuerſt verwarf das Haus mit 225 gegen 123
Stimmen ein Amendement Bkand, welches freie
Silberprägung im Werthverhältniſſe von 16 zu 1
verlangt. Sodann wurde mit 230 gegen 100 Stimmen
ein zweites Amendment Blands abgelehnt, welches
ein Werthverhältniß von 17 zu 1 vorſchlug. Ein
drittes Amendement mit einem Werthverhältniß von
18 zu 1 wurde ſodann mit 239 gegen 102 Stimmen
abgelehnt. Hierauf wurde der Antrag Wilſon, betr.
die Aufhebung der Shermanbill, mit 239 gegen 110
Stimmen angenommen. Der Geſetzentwurf geht
nunmehr an den Senat. Nach einer Waſhing
toner Drahtmeldung der „Times“ wird der Senat
vorausſtchtlich die Vorlage des Senators Voorhees
annehmen, welche die bedingungsloſe Auf
hebung des Silberankaufgeſetzes vorſchlägt, aber be
gleitet von einer Erklärung zu Gunſten des Bime
kallismus. Zur baldigen Beſchaffung eines ge
nügenden Golbvorraths hat der Schatzſecretär
Carlisle den Münzen in Philadelphia und San
Francisco befohlen, den vollen Betrieb mit der vollen
Zahl der Angeſtellten zur Prägung von Goldmünzen
aufzunehmen, wofür 85 bis 90 Millionen Dollars
im Staatsſchatze vorhanden ſeien.

Jn Siam überſpannen die Franzoſen den Bogen,
indem ſte die neuen über das Ultimatum hinaus-
gehenden Forderungen gewaltſam durchzuſetzen ſuchen.

Nach engliſchen Meldungen iſt in dieſen Forderungen
ein Halbprotektorat Frankreichs über Siam einbe
griffen, und die Forderungen würden zur Baſis für
eine Einmiſchung Frankreichs in das Zollweſen, in
die Ertheilung von Conzeſſtonen betreffs der Binnen
ſchifffahrt, ſowie anderer Verwaltungszweige dienen,
wodurch die völlige Vernichtung der Unabhängigkeit
Siams herbeigeführt würde. Nach einer Meldung
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Bangkok fordert der
franzöſtſche Bevollmächtigte Le Myre de Vilers für
die Franzoſen das Monopol aller öffentlichen Arbeiten
in den Provinzen Battambang und auf dem rechten
Ufer des Mekong. Die Franzoſen ſcheinen ſelbſt
neue Verwickelungen vorauszuſehen und rüſten ſich
aufs neue. Die „Times“ meldet aus Bangkok, daß
die franzöſiſchen Truppen in Chantaboon ſich ver
ſchanzen und Erdwerke aufwerfen. Jn Enzland
iſt man über die Wendung in Siam natürlich in
hochgradigſter Erregung. Die „Times“ wendet ſtch
ſehr entſchieden gegen Frankreich und deutet ein
direktes Eingreifen Englands an, indem ſie erklärt,
daß Englands Politik erheiſche, „daß die ſogenannten
Pufferſtaaten an den Grenzen des indiſchen Reiches
nicht Puppen in den Händen europäiſcher Mächte
werden. Zur Preisgebung dieſer Politik dürften wir
nicht letcht verlockt werden. Siam muß völlig
unabhängig bleiben. Wir können nicht zugeben,
daß es unter irgend einem Vorwande ein Vaſall
Frankreichs werde.“

Dentſchland.

Berlin, 30. Aug. Der Kaiſer traf in Be
gleitung des Prinzen Heinrich geſtern früh von
Den HDeiſetzungsfeierlichkeiten in Koburg wieder in
Potsdam ein. Jm Laufe des Vormittags hörte Se.
Maj. den Vortrag des Chefs des Militärkabinets,
empfing den Präſidenten des Evangeliſchen Ober
Kirchenrathes und arbeitete mit dem Staatsſecretär
des Reichsmarineamtes, ViceAdmiral Hollmann, und
dem ſtellvertretenden Chef des Marinekabinets, Kapitän

Lieutenant von Uſedom. Prinz Heinrich hat
ſich geſtern Vormittag von den Majeſtäten verab
ſchiedet und gegen Mittag Potsdam verlaſſen, um
direct nach Kiel zurückzukehren und den großen Flotten
manövern beizuwohnen. Wie We „Nordd. Allg. Ztg.“
noch nachträglich erfährt, hat bei dem am 17. d. an
Bord der „Savoia“ zu Ehren des Prinzen Heinrich
ſtattgehabten Galadiner König Humbert einen
Toaſt ausgebracht, welcher in den Worten ausklang:
Ich trinke daher auf das Wohl meines beſten Freundes,
des Kaiſers Wilhelm.“

(Gie Reiſedispoſitionen des Kaiſer s)
für den September und Anfang October ſtnd nunmehr,
wie berichtet wird, wie folgt feſtgeſetzt. Vom 2. Sep
tember ab ſind die nächſten 14 Tage den Kaiſer
manövern gewidmet. Am Tage nach der Parade in
Stuttgart reiſt dann der Kaiſer nach Güns, wo er
drei Tage an den öſterreichiſchungariſchen Manövern
theilnimmt. Daran ſchließen ſich vier Jagdtage in
der Donaugegend. Dann fährt der Kaiſer über Wien
und Schönbrunn, wo er nur das Frühſtück einnimmt,
zurück nach Berlin, verweilt hier und in Potsdam
einen Tag und begiebt ſtch nach Gothenburg, wo er
am 29. und 30. September mit dem Könige von
Schweden der Elchfagd obliegt.
auf dem kürzeſten Wege, weſentlich zu Waſſer, nach
Rominten und kehrt von da gegen den 10. October
wieder nach Berlin zurück. Raum für einen Beſuch
in Fredensborg iſt in dieſen Beßimmungen nicht ent

Von dort reiſt er

halten. Es entfallen damit auch alle Nachrichten
e etwaige Abſichten einer Begegnung mit dem Zaren

ort.

(Die „Reform“ des Dreiklaſſenwahl-
rechts.) Selbſt die „Kreuzztg.“ beginnt einzuſehen,
daß die „Reform“ des Dreiklaſſenwahlrechts ein
Fehler war, welcher nur der Beſeitigung dieſes Syſtems
den Weg bahnt. Sie ſpricht offen gus, das voraus
ſtehtlich „unmittelbar nach der erſten Anwendung des
neuen Wahlgeſetzes nicht etwa der Kampf gegen
dieſes Geſetz, ſondern gegen das Dreiklaſſen Wahl
ſyſtem überhaupt von neuem entbrennen wird“. Sie
ſchlägt daher eine neue Reviſton vor, bei welcher die
Zwölſtelung nach dem bekannten Regierungsvorſchlage
eingeführt und entſprechend dem Antrage Wedell Pies
dorf von dem Steuerbetrage über 2000 Mk. nur die
Hälfte in Anſatz gebracht werden ſoll. Die „Kreuz-
Ztg.“ ſchreibt: „Unſerer Auffaſſung nach hat die
Staatsregierung mit der Art und Weiſe, wie
ſte zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes im
Herrenhauſe Stellung nahm, einen ſchweren Fehler
begangen und es auch bei der Vertheidigung ihrer
eigenen Vorſchläge an dem nöthigen Nachdruck fehlen
laſſen. Hoffen wir, daß ſie, wenn die Frage noch
mals im Landtage berathen wird, das Verſäumte
nachhole. Nur ſo wird ſie dem Anſturme
gegen die Klaſſenwahlen mit Erfolg
Widerſtand leiſten und ein wichtiges Bedenken
gegen die Miquel'ſche Steuerreform beſeitigen können.“
Damit wird ſie die Thatſache nicht aus der Welt
ſchaffen, daß ihre Freunde im Herrenhauſe es waren,
welche dem Geſetz ſeine jetzige Geſtalt gegeben haben
und daß ihre Freunde im Abgeordnetenhauſe ihre
Zuſtimmung dazu gegeben haben. Uebrigens können
wir nur wiederholen, was wir ſchon wiederholt geſagt
haben das Dreiklaſſenſyſtem iſt unheilbar krank und
ſeine Tage find gezählt. Alle Quackſalbereien, die
man noch mit ihm anſtellt, werden ſein Leben nicht
mehr erheblich zu verlängern vermögen

(Bei den nenen Verhandlungen über
einen Handelsvertrag mit Rußland) be
abſichtigt der Reichskanzler, den deutſchen Unter
händler für die Dauer der Verhandlungen einen
Beirath zur Seite zu ſtellen. Das Directorium des
„Centralverbandes deutſcher Jaduſtrieller“ und das
Präſidium des Deutſchen Handelstages“ ſtnd dem
zufolge aufgefordert worden, Vertreter der Induſtrie
und des Handels namhaft zu machen, welche über
die Verkehrsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland praktiſche Erfahrungen haben. Den „Berl.
Pol. Nachr.“ zufolge ſollen die Sachverſtändigen
nicht in gemeinſamer Berathung etwa in einer größeren
Verſammlung ihre Gutachten abgeben, ſondern es
wird beabſtchtigt, die betreffenden Gewerbetreibenden
zu berufen, bevor in die Unterhandlung bezüglich
derjenigen Tariſpoſttion eingetreten wird, für welche
ſte als Sachverſtändige bezeichnet ſind.

(Die wegen Verdachts der Spionage
in Kiel verhafteten Franzoſen) von der eng
liſchen Yacht „IJnſekt“ heißen nach den in ihren Beſttz
befindlichen Pariſer Päſſen Raoul Dubois und
Maurice Daguet. Exſterer will Grundbeſitzer, letzterer
Geſchäftsreiſender ſein. Gefunden wurden bei den
Verhafteten Zeichnungen der Feſtungswerke von Wil
helmshaven, Helgoland und der Kieler Forts. Die
Verhafteten leugnen Offiziere zu ſein; ſte ſcheinen
photographiſche Aufnahmen von Feſtungswerken ge
macht zu haben. Die acht iſt in Cowes beheimathet
und wurde von ihren Führern in England gechartert.
Nach ver „Kieler Ztg.“ hat bie angeſtellte Unter
ſuchung den Verdacht bisher nicht beſeitigt; die beiden
Paſſagiere des Schiffes ſind daher noch von der
Polizei feſtgehalten. Die engliſche Beſatzung der von
den Beiden gecharterten acht weiß von deren Reiſe
zwecken nichts. Aus Berlin iſt ein höherer Beamter
des ReichsmarineAmts mit Beamten der politiſchen
Polizei eingetroffen behufs Führung ver Unter
ſuchung, die gegen die hier verhafteten franzöſiſchen
Spione eingeleitet iſt. Wie verlautet, war deren
Abfahrt aus Frankreich den deutſchen Behörden ſchon
von dort ſtgnaliſtrt worden. Die in Kiel verhafteten
Spione ſind vor zehn Tagen in Wilhelmshaven an
weſend geweſen und ſollen Aufnahmen der Außen
forts gemacht haben.

CKonſervative gegen Nationallibe
rale.) Die „Kreuzztg.“ bemerkt in ihrer Wochenſchau
zu dem Verhalten der Konſervativen gegenüber den
Nationalliberalen bei den bevorſtehenden Landtags
wahlen „Wir glauben, die Herren Nationalliberalen
können ſehr damit zufrieden ſein und ſich ſchönſtens
bedanken, daß die Konſervativen ihnen bei den letzten
Reichstagswahlen ſo entſagungsvoll geholfen haben.
Bei den Landtagswahlen ſtehen keine „nationalen“
Intereſſen in Frage, die Sozialdemokraten erſcheinen
da nicht auf der Bühne und die Freiſtnnigen haben
ſehr wenig zu bedeuten. Es wäre ein politiſcher
Selbſtmord, wenn wir bet dieſen Wahlen die
mittelparteilichen Jntereſſen fördern
wollten. Der Gegenſatz zwiſchen Konſer
vativen und Mittelpartetlern wird es haupt
ſächlich ſein, worum es ſich bei dieſen Wahlen

handelt. Wenn die Mittelparteiler uns für dieſe
Wahlen ein Bündniß antragen, ſo wollen ſte nur au
unſere Koſten groß werden. Wir halten es im Gegen
theil für wünſchenswerth, daß nicht nur ſehr wenige
Freiſtnnige, ſondern auch nicht viele Mittelparteiler
gewählt werden.

(Aus antiſemitiſchen Blättern) ent
nehmen die „Mittheil. a. d. Ver. z. Abw. d. Antiſem.
die folgende Stilprobe: Das Organ des Abg. Werner
(19. Auguſt) beſchimpft Emin Paſcha als din
„iüdiſchen Räuberhauptmann“ und durch
gebrannten Reichscommiſſar und die „Antiſem
Corr.“ vom 3. Auguft ſchreibt: „Jſt es uns ſchon
zu viel, daß man in den Blättern ſo viel Aufhebens
von dem jüdiſchen Afrika-Bummler Shnitz-
ler macht, ſo ſollte es doch anſtändigen Blättern
gegen den Geſchmack gehen, das Fallkind dieſes
nomadiſtrenden Abenteurers zu einer Berühmtheit zu
erheben. Irgend welchen nationalen Werth haben
voch vie Herumtreibereien dieſes zur Lebensweiſe ſeiner
Urväter zurückgekehrten WüſtenBeduinen nicht, und
der deutſche Leſer von Geſchmack ſollte ſtch endlich die
übelduftige JudenReclame, die mit dieſen Welten
Bummler getrieben wird, ernſtlich verbitten Es
genügt, bemerken dazu die „Mitthl.“, dieſe Leißungen
niedriger zu hängen als Heiſpiele der Rohheit, wie
ſte in der antiſemitiſchen Preſſe gang und gäbe iſt.
Wir würden glauben, den Forſcher, der den deutſchen
Namen im dunklen Erdtheil zu Ehren gebracht hat,
zu beleidigen, wollten wir uns mit en gegen ihn
gerichteten Verunglimpfungen des Näheren befaſſen.“

(Colonialpolitik.) Der „Reichsanzeiger“
bringt folgende Melbung: „Dar- es Salaam, 28. Aug.
1893. Das ſtark befeſtigte Lager des Sul
tans Meli am Kilimanſchaäro iſt am 12 Aug.
nach vierſtündigem heftigen Kampf unter Befehl des
ſtellvertretenden kaiſerlichen Gouvernenrs, Oberſten
Freiherrn v. Schele er ſtürm t worden. Lieutenant

Ax und vier Askaris ſind gefallen. Feld
webel Mittelſtädt und 23 Askaris verwundet.“

Gegen Meli von Moſchi fand am 10. Juni v.
J. jenes Unglückliche Gefecht ſtatt, in welchem die
Lieutenants v. Bülow und Wolfram fielen
dort liegende Marangu- Station war darnach wieder
von dem Compagnieführer Johannes mit 160 Mann
und mehreren kleinen Geſchützen beſetzt worden. Der
von der Küſte mit einer Expedition heranziehende
Oberſt v. Schele hatte ſich wahrſcheinlich mit dieſer
DTruppe vereinigt.

Bollswirthſchaftliches.
Zur Aufrechterhaltung der Getreide

preiſe in Rußland hat die von der Haupt
intendantur der Verwaltung des Kriegsminiſteriums
einberufene Conferenz von Vertretern verſchiedener
Verwaltungszweige behufs Ventilirung der Frage des
direkten Einkaufs von Roggen von Landwirthen für
die Bedürfniſſe der Armee eine ſolche Maßnahme für
zweckmäßig erachtet und das Quantum des für das
nächſte Jahr anzuſchaffenden Roggens auf 30 Mill.
Pud feſtgeſetzt.

Die Ernteſchätzungen für die euro
päiſchen Staaten im Jahre 1893 find von ber
in Wien zuſammengetretenen Commiſſton für den
internationalen Saatenmarkt wie folgt aufgeſtellt
wobei eine Mittelernte gleich 100 geſetzt wird
Oeſterreich Weizen 90, Roggen 89, Gerſte 94,
Hafer 83; Ungarn Weizen 98 100, Roggen
85 92, Gerſte 83 118, Hafer 79 97 Deutſch
land Weizen 75—105, Roggen 80 109, Gerſte
75—105, Hafer 45—82; Dänemark Weizen
100, Roggen 100, Gerſte 70, Hafer 50; Schwe
den Weizen 100, Roggen 90, Gerſte 85, Hafer
85; Norwegen Weizen fehlt, Roggen 95, Gerſte
99, Hafer 101; Jtalien Weizen 100, Roggen
fehlt, Serſte 90, Hafer 90; Schweiz Weizen 80,
Roggen 70, Gerſte fehlt, Hafer 65; Holland
Weizen 87, Roggen 92, Gerſte 77, Hafer 72)
Belgien Weizen 87, Roggen 95, Gerſte 77, Hafer
50; Frankreich Weizen 82, Roggen 85, Gerſte
86, Hafer 86; Großbritannien Weizen 99
Roggen fehlt, Gerſte 75, Hafer 80; Rußland

Gerſte 70Weizen 75-150, Roggen 70 120,
bis 115, Hafer 75— 130; Rumänien Weizen
111, Roggen 130, Gerſte 100, Hafer 130; Serbien
Weizen 80, Roggen 75, Gerſte 90, Hafer fehlt;
Bulgarien Weizen 74, Roggen 61, Gerſte 77,
Hafer 80.

Vermiſchte s
(Ueber die Vorgänge zu Aigues Mortes)

treffen immer neue ausführliche Berichte ein,
Grauſamkeit der Franzoſen bei den von ihnen verübten
Morbdthaten grelle Lichter werfen. So enthält eine römiſche

Correſpondenz der „Nat.Ztg.“ Schilderungen deritalteniſcher Arbeiter, denen wir, zur Vervollſtändigung
bisherigen Mittheilungen, noch folgende Einzelheiten
nehinen: Die Gendarmen waren bald überwunden, und d
Menge begaun, das Dach der Baracke, i
Jtaliener ſich auf den Rath des Gendarmerieführers a
Jezogen Hhatten, abgudecken und Steine auf die eng Zu

Die

die auf die

zurückgekehrter

in welche die
W



Monats ihre Reiſe angetreten.
ſchreibt man der „F. Z,“ daß die Schwalben ſich ſchon jetzt,

ſanmengedrängten herabzuſchleudern. Die Führer über
rebeten nun den Wacht meiſter die Jtaliener zum Heraus-
kommen zu bewegen, indem ſie verſprachen, es ſolle ihnen
kein Leid geſchehen, wenn ſie nur ſofort nach Italien ab
reiſten.“ Ein Theil in der Paracke Belagerten ſcheint bereits
vorher ſein Heil in der Flucht verſucht zu haben Zwanzig
etwa von dieſen fielen den Franzoſen in die Hände, die ſie
mit Stöcken todtſchlugen oder in den Canal warfen. Die
in der Hütte Zurückgebliebenen traten nun alſo heraus und
machten ſich unter Bedeckung der fünfzehn Gendarmen nach
der Stadt auf. Der Zug war von den franzöſiſchen Ar
heitern forlwährend umringt. Zwei Kilometer vor der Stadt
kam eine andere Schaar, darnuter viele Frauen, heras, die
ſchrieen „Bringt ſie vm! Macht ein Ende mit ihnen
Und nun begann ein fürchterlicher Steinregen. Zugleich
fielen die Franzoſen mit Schippen und Stöcken über die
Italiener her. Viele wurden in den Canal geworfen, andere
mit Stöcken todtgeſchlagen. Zwei Kinder, eins von vier,
da andere von ſechs Jahren, wurden auf Miſtgabeln ge
ſpießt und von der Beifall klatſchenden Menge heraetragen.
Ein junger Mann lag ſchon mit blutüberſtrömten Geſicht am
Boden. Als der Ruf ertbnte: „Hoch Frankreich! Tod
Erispi und Jtalien!“ rief er: „Es lebe Jtalien!“ und
wurde todtgeſchlagen. Ein Gendarm exſchoß einen Franzoſen,
ſank aber gleich, durch einen Meſſerſtich ermordert, nieder.
Die Gendarmen wußten nichts anderes als ſchleunige Flucht
u rathen. An einer Villa verſuchte der Wachtmeiſter die

fünfzig Arbeiter, die init ihm ſlohen, in Sicherheit zu
bringen. Der Beſitzer verweigerte den Eintritt mit den
Worten „Nieder mit den Jtalienern! Feige Hunde! Ver
theidigt euch, wie ihr könnt!“

*(Zu dem Brand in der Kaſerne des vierten
Garde- Regiments z. F) iſt noch mitzutheilen, daß der
linke Flügel des Gebändes nicht eingeäſchert i. Es gelang,
die Feuersbrunſt ſo zu beſchränken, daß nur der Dachſtuhy
und das vierte Stockwerk vernichtet wurde.

Berliner Nachtbild.) Der Neger Tannus-
Diener des Prof. Schweinſurth, kehrte einem Lokalberichter
ſtatter zufolge in der Nacht zum Sonntag aus einer
Schöneberger Gaſtwirthſchoft in Geſellſchaft des in Schöne
berg anſäſſigen Cigarrettenhändlers Abdail Maolg Mabjoub
nebſt einigen befreundetenn Damen nach Houſe zurück.
Mehrere Strolche beläſtigten ſie, als ſie ſich von einander
verabſchiedeten. Die ruhige Zurückweiſung, die den Leuten
zu theil wurde, hatte keine Wirkung. Während der
Cigarrenhändler die Damen in das Haus brachte, wurde
Tannus niedergeſchlagen und mit einem Meſſer
übel zugerichtet. Die Pfortnersleute des alten Steuer
hauſes am Botaniſchen Garten konnten den Verwundeten,
deſſen Herr dort wohnt, nur mit Mühe in Sicherheit
bringen. Der Verwundete liegt ſchwer darnieder, mag
hofft aber, ihn am Leben erhalten zu können.

(Wetterpropheten?) Ein früher Winter
dürfte nach verſchiedenen Anzeichen zu erwarten fei. Jn
Glowno in Poſen haben die Schwalben ſchon Anfang dieſes

Auch aus den Traunbergen

alſo vierzehn Tage bis drei Wochen früher als ſonſt, zur
Reiſe anſchicken. Dieſer Umſtand iſt um ſo auffälliger, als
Ueberreichthum an kleinen Jaſekten iſt, Nahrungsmangel
ſomit anſcheinend die Urſache der früheren Reiſeluſt nicht
ſein kann. Ferner wird beobachtet, daß die kleine Spinne
ihre Altweiberſommerfäden ſchon durch die Lüfte zicht.

Eine „Weinfluth“) wird aus Spanien ange
kündigt. Der „Allg. Ztg.“ wird aus Barcelona vom 19. d.

Anzeigen
Kirchen nud Familien Nachrichten.

SedanFeier.
Sonnabend den September.

vormittags 10 Khr,

Bekanntmachung.

Feier wird der Markttag auf Freitag den
I. September l. J. verlegt.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

M. geſchrieben Die Hitze, die z. Z. hier verſpürt wird, iſt
geradezu unerträglich. Das Thermometer giebt im Schatten
34 und in der Sonne 58 Grad an! Seit vielen Jahren
iſt hier ein ſolch warmer Sommer nicht erlebt worden. Den
Weinbergen ſcheint die trockene Witterung in Catalonien
ganz beſonders günſtig geweſen zu ſein, denn die Reben
ſind bereits überall zur vollen Reife gelangt und binnen
wenigen Tagen wird die Leſe beginnen können. Seit
Menſchengedenken iſt nie eine Weinleſe im Auguſt vorge
nommen worden. Das heurige Wachsthum verſpricht in
jeder Hinſicht ein vorzügliches zu werden. Darob herrſchen
äber nicht, wie ſonſt in Winzerkreiſen, freudige Ausſichten,
vielmehr iſt dieſe Stimmung eine ſehr gedrückte, denn die
Weinfluth ſtaut ſich immer höher an und ſcheint zur wirklichen
Sintfluth anſchwellen zu wollen. Seitdem in Folge der von
Frankreich in Kraft geſetzten Sperrzölle auf ausländiſche
Weine die Ausfuhr nach jenem Lande unterbleibt, iſt die
Lage der ſpaniſchen Weinbauer recht traurig. Jn gewiſſen
Jahren bringt Spanien nicht weniger als 40000000 Hekto
liter Weine verſchiedener Gattung hervor; wenn man nun
in Erwägung zieht, daß guf Grund der angeborenen Mäßig
keit der Bevblierung der Localverbrauch ein verhältnißmäßig
unbedeutender iſt, ſo kann man ſich eine Jdee machen von
der Härte des Schlages, den die hieſigen Weinbauer von
Seiten der franzöſiſchen Sperrzöllner enpfangen haben. Die
guf Lager gebliebenen Weinbeſtände ſind ungeheuer, und für
die neue Ernte, die jetzt eingeheimſt werden muß, weis der
Winzer nicht, woher er die nöthigen Fäſſer und Bottiche
nehmen ſoll. So kommt es, daß die Weine zu wahren
Spottpreiſen an den Mann gebracht werden. Jn gewiſſen
Gegenden kauft man jetzt die Cäntarg (16 Liter) zu 25
Centimos (20 Pfennig), das macht alſo 19, Pfennig für den
Liter Dieſe Preiſe gelten für die Weine beſſerer
Qualität, denn die ſchlechteren Sorten werden einfach auf
die Straße geſchüttet um die Fäſſer im Hinblick auf die
nächſte Leſung zur Verfügung zu haben.

Eine verzwickte Erbſchaftsgeſchicht e) theilt
die „Nat. Ztg.“ mit: Er war ein Erbonkel, und als er
ſtarb, umſtanden gengu gezählt ein Dutzend Nichten und
Neffen ſeine Gruft. Sie wußten, daß er ein Vermögen von
etwa 5000) Mark beſeſſen und wenn dieſe Summe bei der
Vertheilung ſür einen einzelnen auch nicht gerade ein Ver
mögen ergeben hälte, ſo ſtellte jeder Bruchtheil doch immer
hin einen Betrag dar, für den man je nach ſeinen Ver
hältniſſen ſchon eine hübſche Sommerreiſe machen, ſich eine
nene Thätigkeit gründen oder ſeine Erſparniſſe verſtärken
kann. Und nun waren ihm die drei Hand voll Erde als
letzier Scheidegruß nachgeſandt und man ging an die Feſt
ſtellung des Nachlaſſes. Aber je länger man ſuchte, deſto
länger wurden die G ſichter. Man fand noch 2000 Mark
und zwanzig ganze Loſs der preußiſchen Lotterie, von denen
die erſte und zweite Klaſſe bezahlt waren. Es ſei hier ein
geſchaltet, daß die Erbſchaftsgeſchichte eben jetzt in dieſen
Tagen in Berlin ſpielt. Daß der gute Onkel in ſo hohem
Maße vom Spielteufel beſeſſen geweſen, daß er ſein ganzes
Vermögen verſpielte und den Erben gerade genug hinterließ,
um die noch ausſtehende dritte und vierte Klaſſe zu bezahlen,
das hätten ſie leichter verſchmerzt. Aber das Dilemma, in
welchem ſie ſich befinden, iſt ein anderes. Sollen ſie die
Looſe weiterſpielen 2 Wenn ſie es thun und lauter Nieten
herauskommen, ſo iſt der letzte Reſt der Hinterlaſſenſchaft ver
pufft Wenn ſie ſie aber verkaufen und die Loſe kommen hinter
her heraus und womöglich mit einem großen Gewinn, ſo giebt
es natürlich großen Jammer. Die unglücklichen Erben
kommen aus den Erwägungen und Berathungen gar nicht

heraus. Die Einen meinen, das Pech, das den Verftorbenen
augenſcheinlich bei Lebzeiten verfolgte, werde ihn auch jetzt
nicht verlaſſen, und wollen ihre Looſe Aber welches ſind ihre
Looſeſ? Nach welchem Modus ſollen ſie vertheilt werden
Das näch ſtliegende wäre, daßman die Looſe verlvoſt und Jedem
überläßt mit ſeinem Antheil zu machen, was ihm beliebt.
Aber es bleiben dann noch immer einige übrig, bei denen
die erſte Frage wiederum auftauchte. Erbſchaftsregulirungen
pflegen Häufig Schwierigkeiten zu bereiten. Aber in dem
vorliegenden, wie wir hinzufügen buchſtäblich wahren Falle
ſind ſie ganz außergewöhnlicher Art. Die Gerichte anzurufen
iſt nicht angängig. Ehe ſie entſcheiden können, hat das von
den Waiſenknaben bediente Glücksrad ſeine Umdrehung be
endet. Hoffentlich wird der Congreß der betheiligten Erben
einen Ausweg aus dem Dilemma finden. Aber eine ganz
allgemeine Lehre enthält dieſer Vorfall auch für das unbe
theiligte Publikum. Man braucht weder Northern Paciſie,
noch Portugieſen, Mexikaner oder Argentinier zu kaufen und
kann ein hübſches Vermögen auch im Lande los werden der
Spielteufel treibt ſein ſchlimmes Gewerbe in der verſchiedenſten
Verkleidung.

(Ueber das Eiſenbahnunglück auf Long-
Jsland) theilen wir aus einer New Yorker Depeſche des
Reuterſchen Büreaus zur Ergänzung der erſten Nachricht
noch mit Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Sonnabend
Abend kurz vor Mitternacht auf der New York Rockawah
Beach Eiſenbahn auf Long Jsland. Der eine der beiden
mit Ausflüglern beſetzten Züge fuhr mit voller Geſchwindigkeit.
Er hatte ungefähr 400 Fahrgäſte und beſtand aus acht
Waggons. Afs der Zuſammenſtoß ſtatifand, löſte ſich die
Koppelung und nur der vorderſte Wagen blieb mit der
Locomotive in Verbindung Die Maſchine fuhr zwei Meilen
weiter, ehe ſie zum Stehen gebracht werden konnte. Die
Fahrgäſte des einen Waggons wurden auf den Fußboden
geworfen und alle mehr oder weniger verletzt. Die zurück
gelaſſenen Waggons wurden einer in den anderen geſchoben
und bildeten eine formloſe Maſſe. Der letzte Wagen bildete
faſt eine römiſche Fünf. Die Szene, welche ſich nach der
Kataſtrophe abſpielte, war herzzerreißend. Das Geſchrei der
Verwundeten und das Stöhnen der Sterbenden miſchten ſich
in die allgemeine Verwirrung und niemand wußte, wo er
zuerſt angreifen ſollte. 16 Leichen und 40 bis 50 Verwundete
zog man aus den Trümmern hervor

Ein Fall unſchuldiger Verurtheilun g) hat
in Düſſelborf zu einem Wiederaufnahmeverfahren geführt.
1868 wurden zwei Bauernſöhne aus Brück im Kreiſe Erke
lenz zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie
mehrere Chauſfeebäume abgehauen haben ſollten. Jm vorigen
Jahr hat nun ein Einwohner von Brück, Nachtwächter
Meuſer, geſtanden, daß er ſ. Z. die Bäume vernichtet habe.
Daraufhin ſind nach erfolgter Wiederaufnahme von der
Straſkammer in Düſfeldorf die damals Verurtheilten freige
ſprochen worden. nachdem ſie 25 Jahre lang den Flecken auf
ihrer Ehre haben tragen müſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
damals 5 falſche Eide geſchworen worden ſind.

Von einer Skorpionenplage) wird gegenwärtig
Mexiko heimgeſucht. Jn der Stadt Durango iſt dieſe ſo
groß geworden daß der Stadtrath Belohnungen für die
Tödtung der Thiere ausgeſchrieben hat. Auf dieſe Weiſe
wurden 80000 vernichtet Für 100 getödtete Skorpionen
zahlt die Stadt 60 Cents. Angeſtellte Skorpionentödter
dürfen jede Wohnung betreten, um ihren gemeinnützigen Be
ruf auszuüben.

in hieſiger Zomkirche.
Feſttede: Herr Prediger Borvhak.

Todes-Ameige.
Dienſtag Abend 11 Uhr verſchied ſarft

Feſtgottesdienſt
z

der Schuhmachermſtr. Gust. Sohulz,
im A6. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 31. d. M.. mittags

12 he, verſteigere ich im Reſtaurant
es legene hierſelbſtWein lieber guter Mann, unſer theurer Vater, ein dorthin geſchafftes Läuferſchwein.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1893.
Aaanehmütz, Gerichtsvollzieher.

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1893.

Geſtern Nachmittag iſt unſer lieber kleiner
Gußav verſchieden.

Franz Merrngamm, Maurer,
Frau.

m

Bekanntmachung.
Erhöhung des Meiſtgewichts

der Poſipackete im Verkehr mit Jtalien.
Vom 1. September ab wird das Meiſt

Zewicht der Poſtpackete im Verkehr mit
Jtalien von 3 auf 5 R g erhöht.

In der Taxe tritt aus dieſem Anlaß eine
Venderung nicht ein.

Berlin W., den 17. Auguſt 1893.
Der Stagtsſecrretär des Reichs Poſtamts.

von Stephan

Programm
für die

diesjährige Hedanfeier.
Am 1. September abends 6 Uhr Glocken
geläut, abends 8 Uhr Zapfenſtreich.

Am September morgens 5 Uhr Weck
e die Stadt, morgens 7 Uhr Glocken
geläut.
Vormittags 9 Uhr Klaſſenfeier in den
einzelnen Schulen
Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der

Domtkirche
5) Nachmittags von 5 Uhr ab Freiconcert in

der Funkenburg.
Die Hausbeſitzer werden ergebenſt erſucht,
ihre Häuſer am 2. September durch Flaggen
e. feſtlich zu ſchmücken.

Merſebürg, den 23. Auguſt 1893.
Das Feſtromite.

von 66 Ackern, guter BodenEin Gut klaſſe, ſch. completen Jnventar

in guter Cultur, Gebäude, ſchönem Erntegut
mit 4 Ackern, Obſt u. Gemüſegarten, Stunde
von der Stadt ſowie Bahnſtation, wird wegen
Todesfall ſofort verkauft durch

L. Diewüeh, Vollersroda b Weimar.
Desgleichen ein Gütchen von 16 Ackern,

1 Skunde von Weimar, günſtiger Kauf, mit
1000 Thlr. Anzahlung. D. O.

Herren im Beſitze von 40-100 Ackern
können ſich einheirathen. D. O.

Bauergut- Verkauf.
Mein in Zſcherneddel b/Zöſchen belegenes

Bauergut mit ca. 3 Mrg. Feld u. Garten
bin ich willens zu verkaufen und wollen ſich
Refleckanten mit mir in Verbindung ſetzen.

Zſcherneddel, den 28. Auguſt 1893.
A. Müäppe-

in F.echte anrrrrae
(EoOVew) iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein überzähliges Arbeits
pferd ſteht zu verkaufen

Knapendorf Ar. 12.

e Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Neumarkt Nr. 26.
25 000 Mk zur 2. Stelle zum

e 1. October geſucht.

Nur Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe unter
K. S in der Exped. d. Bl. abgeben.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.,
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
1. October zu beziehen.

Wilh. Kops. Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.

chönen Vorlagen

volke Handarbeiten,

a e e Sonnabend den Grcſe Auegete Einladung zen n nen t astf:
2. September l. J, ſtattfindenden kirchlichen hem e 4 6Die Arbeitsſtube

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen
nalmnſtern für Kanevasſtickeret, Application, Jattſtich, Jilet-Guipüre
und Häßelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hakel,

Filet, Filigran, Klöppel, Strick und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſthlgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dis Ardehagtube votet auch Nüttern und Lehrerinnen rofches Natertal, in res
Thehtern und Lonhlerignan den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken umd

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Zettung (Berlin). Die hübſch

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für

leichte und e da n WasAlles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge- eleiſtet werden kann, wird in ſauber ausge e Hehrrrbereins.
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Hriginalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſrickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
e Erklärungen zur Ausführung dieſer

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack

ſowie einer großen
e Beſtellungen auf die Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 30 Pf. in Briefinarken 2 Probehefte franco.

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.

zu fördern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canebas
Ftickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube.
ZJugendſchriftenCommiſſion des ſchwei

„Dieſe Zeit
chrift verdient warme Aufnahme am häus

lichen Herd.“
Germania (Berlin). „Sowohl die

zahlreichen farbigen und ſchwarzen ſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus

frauen höchſt nützlichen Journales ſtud vor

refflich.
Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung

(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

gewidmeten Stunden geboten.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Se Ein möblirtes Zimmer zum 1. Octbr. er.
1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16. beziehbar zu vermietyen

garkt 25, 1 Treppe
Ein Paar kleinere und ein Paar ittter

Fanmtlien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtrafte

Eine möblirte Wohnnng, Stube und
Kammer, iſt zu vermiethen

Ein VLogis iſt zu vermiethen und 1. Oer.
kl. Sixtiſtrafze 14.zu beziehen

Friedrichſtraße Nr.
Fine möblirte Stube iſt zu vermiethen

Möblirtes Zimmer zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr.

und kann ſofort bezogen wesden
große Ritterſtraſze 9.

Eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen
Oberbreiteſtraße 21.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Markt Nr. 16.

Möblirte Stube und Kammer zu ver
Weiße Mauer 5. hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formularemiethen

Für Fleischbeschauer
Gut möblirtes Zimmer ſofort zu ver ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

miethen Markt Nr. 8, 2 Etage. Tür. Wägssmex, Oelgrube 5.



r Getreidesàcke Zeichnen gratis.
in allen Größen zu Fabrikpreiſen W empfiehlt

I. alte

des O im

(Fienſtag).

e
Porzellan-

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hier im Saale

echten Porzellans
eingetroffen bin, und verkaufe ſelbiges zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Porzellanteller, tief und ſlach, weiß und glatt, von 18 bis 20 Pf.,
Pörzellantassen à Paar von 7 bis 15 Pf.,

Terrimem, Kaſſfeekamnnmem, Desserttellew,
Saucièren von 50 Pf. an, Salnetöpfe, Compotteller,
Assſettem, ZAuckerschaalem, Compotierem,Brod Körbe, Cabres.

Bunte schöse Kaffeeservice von 3,50 Mk. an,
5 9 Tassen, Paar von 10 Pf. au,

e Kuehenteller.Jer Verkanf dauert vom 30.
Abends bei heller Belenchtung.

s Verkauf.
mit einem DoppelWaggon

Auguſt bis 5. September

Achtungsvoll

C. e m r ü c h
aus Dan s

e e e eLoos 1 IaVaden Boden gf erde-Lotterie,

Maſower Gold u Silber -Lotterie

r Otto Peckolt,
Daneinänel Geſchift

von

B. Bergehat mehrere Dutzend Regemmämtel
zurückgeſtellt und giebt dieſelben zu ſehr
billigen Preiſen ab (meiſt dunkle Sachen).

Nr. I. Breitestr. Nr. I.
BVeinste Tafelbutter,

Vollmilech und BIagermmileh
Kuttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshäüuſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und süsge Sahme,

Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.
HarzKüägse à Stück 10 Pf. nud 5 Pf.

Qwuark à Pfd. 15 Pf.
dieke lich in Satten

S 10 e 29 Pf.
empfiehltDanpfwolkerei Merſeburg.

Carl Raume
Amtshänuſer 8 a. Markt 28.

ff. Magdeburger
S Sauerkohl,
erſte Sendung, empfiehlt billigſt

eDunlfuus rene

J

Kirſchbaum-Harz,
pro Ctr. 18 Mk. Pfund 18 Pf., Kanft jeden Poſten

B.

t. Ritterſtr. 18.

e Schwarzbier 2
Berliner Weißbier 25J Weizenlagerbier 30

i W J e
der el

ftreich an.

Rechnnngsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
and 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößtter, Oelgrube 5.

Ren eingetroffen.
Männerhalbſtiefeln (extra r Waare

s Paar 7ſtarke rindl. Herrenſtiefeletten, Paar 8

HerrenPromenadenſchuhe, Paar 5 Mk.
Schumicdlt,

Seiltembeutel S.

Bierhanclung
Heinr. Schultzejun.,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Fl. für 3 Mk.Culmbacher Export

Klofterbrän
Weißenfelſer Lagerbier J
Grätzer

fraueco

Achtang
ere Krieger Verein
September e. abends

8 Uhr, auf dem Marktplatz zum Zapfen
Meer tel.

tritt am 1.II. utamer, Sualſtraße

e e le le e hGrößtes Lager
in e ſchönſten und geſchmackvollſt ausgeſührten

G an b d e n I mm e r n
aus Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein

von ruehel S a II. ma yer,Mersehburg, eigen OQuerfurt,
Meuſchauer Str. 6. Leplayſtr. 5. am Markt.

Solide Preiſe! in e Gute Arbeit!
106 Pferde

wegen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe vonarg 990 0060 in
kommen in ver Mavrienbinger Wferdelofterte za Verloo-

J Mark jecles Locs. I Loos A. A. Liſte und Porto 30 Pf.
Ziehung beſtimmt am September er.

Leo Fosepln, Bankgeſchäſt, Bewllin V. Potsdamer Straße 21.
Wernmspreehangelklzass., Kelehebanlk Gieo Comto-

Telegrammadreſſe: Mauupttreſſenr Wert
e

S Ia eigener Arbeitsstube
las en

Damen- und Kindermäntel
nach Mag unter Benutzung eleganter Schnitte und en endung S
hochteiner Stoffe anfertigen. Rlodellle sind in reicher Auswahl S

ſtets vorräthig Preise bülligst. V
Dibgahg von Menheiſten

in Kleider und BesatzeStoftenm.r

Br. Mieohaens
MWiüchel- Cacao

empfiehlt
in Büchsen zu 0,50, 1,30, 2,50 M.

Gust. Schönberger jr.
r

Magdeburger
einpfing und empfiehlt

I. e e

ausaußerordentlich haltbar nd prottiſch,

W a un e r I o. II

Ach S
Ein Anthracitofen

zur intenſiven Heizung eines größeren Raumes
verkauft billigſt

ine Verkauf
und Raldannen.

Haar k.Annenſtraße Nr. 14.

und anſchließender Ball
r willkommen

Sommer Theater imS MWonmergkeg, l. m Aen

Melterer Kriegerverein
Zur Erinnerung an die Schlacht bei

Sedan findet
T Sonntag den 3. September a.
Hin Räumen des C imn o

Concert
Gönner und Freunde dieſes Vereins

Das Dirertorium

vol.
Anfang 7 Uhr.

Abſchieds Vorſtellung
der Mitglieder des Tivoli Theaters.

a Anter gütiger Mitwirkung der
Stadtkapelle.

e Er muss auf's LandW in 3 Akten von L
Repertvirſtück aller erſten Hof und

Stadttheater.
Regie: Ia R oelz.

Einen höchſt genußreichen, ſowie amüſanten
Abend verſprechend, bitten wir zu dieſer unſerer
Abſchiedsvorſtellung um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtungsvoll
Die Mitglieder des Tivoli Theaters.
Kaiser Wilhelms-Hallen-

Theater.
Dowuwmerg tag dem Aumgrast-

Beneſtz für Frl. Werges.

mee nd u.Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare.
Die Direetion.

Geſucht wird für Kinder und häusliche
Arbeit ein reinliches, tüchtiges Dienſtmädchen
bei hohem Lohn und Reiſevergütung in eine
große Stadt im Rheinland Zu melden

Karlſtraßze 5 I.

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, welche ich in Uebereilung

gegen den Reſtaurateur Vogel in Merſeburg
ausgeſprochen habe nehme ich hiermit zurück

Wer cdlinanadl Thaterne, Biſchdorf.

Eine goldene Hroſche
mit rothen Steinen iſt von der Ritterſtraße
nach dem Gottesacker und zurück geſtern ver

loren worden. Gegen angemeſſene e
abzugeben kl. Ritterſtraßze Nr. 172, 1 Tr.Eine nene Scheere
verloren. Abzugeben gegen Belohnung
Weiße Maner 2 bei Wormn-

zweif hen Ledertuch Jeſertigt, Gänſe, Enten, Jahnchen
zu 30, 50, 75 ind 100 Pfennige das und Tauben,

lebend und geſchlachtet, auch halbeStück empfiehlt h Sämnse und Gämselk len nebſt Wüung

e Der heutigen Auflage unſeres Blattesliegt für alle De Leſer ein Proſpect der
allbekannten beſtrenommirten Firma Carl
Heintze, Berlin Wo betreffend die Marien
burger Pferde Lotterie bei, den wir beſonderer

Aufmerkſamkeit empfehlen. eam t giebt billig v Emilſe Kind

e Saalſtraſte 3. Hierzu eitte Beilage



Beilage zu Nr. 172 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Auguſt 1893.

Volkswirthſchaftliches.

des Regierungspräſtdenten von Gumbinnen für den
Regierungsbezirk Gumbinnen bereits am 25. v. M.
in Kraft getreten

un en e n n n erh. du r Se ehe Stogtetreglſn er
Director des Zuchthauſes in Halle ein Schreiben er

halten, in welchem mitgetheilt wird, daß der Ver
brecher die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen in vollem

ſich immer mehr und mehr zu Ungunſten der
Streikenden hinzuneigen. Nachdem wie gemeldet,
ſchon die Hälfte der Bergarbeiter in Wales die
Arbeit aufgenommen haben, erklärten ſich die Berg

h e e mordeten Ehepaare Geld vermuthet haben, welches er
ſich aneignen wollte.

Inzwiſchen wird die Noth in Süd WalesStreik.
Hunderte vonund Monmouthſhire täglich größer.

Frauen und Kinder der Streiker nagen buchſtäblich
ſchon am Hungertuche. Ueberall ſind Sammlungen

Das Elend unter den Matroſen Detreide und Produktenmärkt ſind ſchon
in den walliſtſchen Häfen e v e
ö nicht verheuern, ehe der Kohlenſtreik zuen r S Lenckſhie iſt die Kaſſe der ſcheint von Jahr zu Jahr zuzunehmen.

Streiker ſchon leer geworden. An vielen Orten geht
man von Haus zu Haus ſammeln, nur um das
Nothwendigſte für die freiwillig Feiernden aufzubringen.

erregen wollte eiſerne Klammern in der Höhe des zweiten
Stockes an dem Gerüſt einſchlagen, bekam dabei das

(Jnternationgle
Jubiläums-GartenbauAusſtellung.) Mit
großem Gefolge erſchien am Montag in Vertretung
Sr. Majeſtät des Königs der Generalfeldmarſchall
Prinz Georg, um dem Bedauern Ausdruck zu
geben, daß es Sr. Maj. infolge einer Anzahl Zwiſchen
fälle leider unmöglich geworden ſei, die Ausſtellung

Mit großem Intereſſe beſtchtigte der
hohe Herr und ſein Gefolge das ſchöne Werk, ſchließ

begonnen worden.

Provinz und Umgegend
PA. Leipzig, 30. Aug.

zu beſuchen

lich den Herren des Comites ſeine vollſte Anerkennung
ausſprechend. Der Rundgang, welcher von den Herren
Moßdorf und Mohrmann geleitet wurde, dauerte mehrere
Stunden. Erfurt, die deutſche Gärtnerſtadt, hat merk
würdiger Weiſe wenig Anlheil an den herrlichen Pflanzen

in der Gruppe der trockenen Bindereien finden wir
dagegen mehrere Erfurter Firmen Abgeſchnittene
Pflanzen haben unter den Witterungseinflüſſen ſtark
gelitten, ein feenhaftes Bild aber bietet noch immer
die Gruppe „Binderei“ mit ihren tauſenderlei modernen
Spielarten. Noch bis nächſten Dienſtag dauert die
Ausſtellung und hoffentlich werden Tauſende ſtch noch
den unvergleichlichen Genuß eines Beſuches gönnen.

Halle, 29. Aug. Jener Menſch, welcher, wie
wir geſtern berichteten, in der Nacht zum Sonntag
auf der Alten Promenade dem angetrunkenen Maler
H. die Taſchenuhr entriſſen haben ſoll, tſt bereits
ermittelt worden. Auch die „geraubte“ Uhr iſt wieder
beſchafft. Nach den Ergebniſſen der bisherigen Er
mittelungen ſcheinen aber die Angaben des „Beraubten“
von der Wahrheit erheblich abzuweichen. Der Straßen
räuber“, ein hieſtger Arbetter, hat nämlich bereits
geſtern früh, ehe eine Anzeige erfolgt war, die Uhr
bei dem Gaſtwirthe, in deſſen Wirthſchaft beide in
die Sache verwickelte Perſonen verkehrt hatten, abge
gegeben mit dem Bemerken, dieſelbe bem ihm unbe
kannten Manne abgenommen zu haben, weil dvieſer
ſinnlos betrunken im Straßengraben liegen geblieben
ſei und deshalb ein Dieb leicht die Gelegenheit benutzen
konnte, die Uhr zu ſtehlen.

mit 2 Kindern ſpazieren und ſammelte nur wenige
Pilze; dieſelben wurden auch noch am Abend ge

und erklärte die Kranke für unheilbar.
fürchterlicher Entſchluß in den Frauen.
nach ihrem Heimathéorte nahmen ſte in der Nacht

noſſen. Am Montag früh trat, wie die Hall. Ztg.
meldet, Erbrechen ein und der Vater, die Mütter
und vier Kinder erkrankten. Trotz ſofortiger ärztlicher
Hilfe ſtarben in kurzen Zwiſchenräumen zuerſt drei
der Kinder, dann der Vater und geſtern die Mütter.
So iſt von der ganzen Familie nür noch ein einziges
Kind übrig, das ebenfalls ſchwer, faſt hoffnungslos
darniedergelegt.

Halberſtadt, 29. Aug.

war angeklagt, in der Nacht vom 13. zum 14. Juli
1887 in Quedlinburg den Buchbindermetſter Heinrich
Baltzuweit und deſſen Ehefrau Johanne geb. Hennig
ermordet zu haben. Während der ganzen Verhand
lung leugnete Weitenhagen ſeine Thäterſchaft, er wurde
aber auf Grund ſchwerwiegender Verdachtsgründe am
7. Juli wegen Mordes und Todtſchlags zum Tode
verurtheilt. Auch nach Fällung des Urtheils und
nach ſeiner Begnädigung zu lebenslänglichemn Zucht
haus leugnete er hartnaäckig, weshalb ihn viele Leute

für unſchuldig hielten. So war es auch nur mög
lich, daß vor einigen Wochen beim Tode des alten einer hier vor einigen Tagen verſtorbenen Zigeunerin

Das Verbot der Heu und Strohein Baltzuweit, des Vaters der Ermordeten, das Gerücht zur ewigen Ruhe auf dem dritten Friedhofe geleitet.
fuhr aus Rußland iſt nach einer Mittheilung

letzt, darunter 2 ſchwer.
Lichtenſtein, 28. Auguſt. Auch in unſerer

Stadt iſt durch den Genuß giftiger Pilze ein
namenloſes Unglück eingtreten. Am letzten Sonn
tag ging die Frau des Webermeiſters Pampel hier

meiſters Lange daſelbſt. Das Mädchen war ſeit

Leben nehmen wolle.
Der Doppel

mörder Weitenhagen hat im Zuchthauſe zu
Halle endlich ſeine That eingeſtanden. Unſere Leſer
werden ſich noch der Schwurgerichtsverhandlung im
Juli 1888 erinnern, in der gegen den Buchbinder
gehülfen Adolf Weitenhagen aus Stargard in Pom
mern wegen Mordes verhandelt wurde. Derſelbe

einem eichenen Sarg gebettet, die irdiſchen Ueberreſte

auftauchen konnte, derſelbe habe auf ſeinem Sterbe
bette das Geſtändniß abgelegt, Weitenhagen ſei un
ſchuldig verurtheilt, er ſelbſt habe ſeinen Sohn und
ſeine Schwiegertochter ermordet. Wie man der Hall.
Ztg. mittheilt, kommt jetzt endlich Klarheit in die

Den Zug eröffnete ein Muſtkchor, welchem mehrere
Zigeuner zu Pferde, dann nach religiöſer Sitte die
Klageweiber, Kinder und andere Zigeuner folgten.
Der katholiſche Pfarrer und mit ihm die Chor
jungen erwarteten bereits die Leiche an der Gruft
und nachdem der Sarg der Erde übergeben, hielt
der anweſende Geiſtliche ein kleines Gebet, nach
deſſen Beendigung die Zigeueuner der Leiche in üb
licher Weiſe einige Hände voll Erde nachſandten.
Nachdem der Todtengräber das Grab mit Erde ge
fullt, ſchritten einige beauftragte Steinſetzer ſofort an
die Aufſtellung einer Grabumfaſſung und ſchmückten
den Hügel mit einem kleinen Marmor Kreuz. Hierauf
bewegte ſtch der Zug der Zigeuner nach dem nächſt
gelegenen Gaſthof zum Hirſch, abends fand nach
Zigeunerſttte im Tanzlocal „Zur neuen Welt“ eine
Tanzbeluſtigung ſtatt, bei welcher dem Wittwer ein
anderes Weib angetraut wurde.

Auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes geht uns
von der Redaction der Hall. Ztg. folgende Berichti
gung zu: „Die Meldung in Nr. 170 des Merſeb.
Corr., Beilage, in welcher die von der Hall. Ztg.
gebrachte Mittheilung über eine cholera verdächtige
Erkrankung in en e als völlig erfunden

ewi irz r Höhe herab ſo un und ſogar als „Unftnn bezeichnet wurde hat ſtche n m en en d e ſ den als eine vollſtändig falſche erwieſen. Im Gegentheil
Spihe iu das Genick drang und. durch den Hals es beruhte die Notiz der Halleſchen Zeitung in jeder
wieder herauskam. Als man den Bedauernswerthen n n e wenn Nach d re rin des
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreien wollte, war er l. Kreisphyſtkus des Saalkreiſes und ſeiner erſtatteten

amtlichen Meldung an die Behörde iſt der Steinbereits eine Leiche. Der Verunglückte war Vater von ſeber Bröme in Cröllwih in der Nacht vom
e (Anhalt), 29. Auguſt Der Forſt Freitag zum Sonnabend unter choleraverdächtigen
beamte G. traf auf einem Gange durch's Holz zwei Erſcheinungen erkrankt ſeine Gefichtszüge waren

eingefallen, die Haut bläulich gefärbt, die ExcrementeMenſchen an, welche gerade dabei waren, einen
je weißlich. Alle Vorſtchtsmaßregeln wurden ſofort geBaum abzuſägen. Sie wurden von dem Forſtbeamten troffen Die baetertologiſche Unterſuchung ift einge

angerufen und nach ihrem Namen befragt und, da leitet
und wird vorausfichtlich heute (Dienſtag) Mittagſo den Namen nicht ſagen wollten, aufgefordert den vollendet werden. Da bisher der Kommabacillus in

Beamten zur Behörde zu begleiten. Wie die Hall.
Ztg. berichtet, ſprang ſogleich einer der Holzdiebe auf l See e nicht r L Ehe iſt wohl
den Beamten zu, verſetzte demſelben einen Fauſtſchlag Der n e afta r e T n
in's Geſicht und verſuchte, mit ſeiner Sage ihn zu r i en e di e r n t Von e
verwunden; infolgedeſſen machte der Forſtheamte von n ten e rn er Hall. s t dnyj olff
ſeiner Waffe Gebrauch und gab auf ſeinen Gegner Bureau telegraphirt worden ſei, iſt vollſtändig aus

der Luft gegriffen und widerſpricht der Wahrheit.i S b, der ihn auf der Stelle tödtete.r der v acht d dem Erſchoſſenen iſt Der Bericht entſtammte der Feder unſeres Halleſchen

der Arbeiter Düben erkannt worden. Das Nähere S Serichterſtatters, der ſonſt über die dortigen Ver
über das bedauerliche Rencontre wird die Unter Hiltniſſe gut unterrichtet iſt. Anſcheinend liegt in

dieſer Sache von beiden Seiten etwas Uebereilung vor.ſuchung ergeben.

Jn Altenburg wurden bis Ende vergangenLoeglugchrichten.Woche bereits 12 tolle Hunde getödtet, während
4 noch als gebiſſen und tollwuthverdächtig untergußf dis Werſeburg, den 31. Auguſt 1893.

Die Feier des Sedanfeſtes findet am
Beobachtung ſtehen.

nächſten Sonnabend in unſerer Stadt nach folgendem

Wie aus Saaglfeld berichtet wird, ſtarb der

Programm ſtatt: 1) Am 1. September, abends 6
Fleiſcher Perthes in Moſen, welcher vor etwa 14
Tagen eine milzbrandkranke Kuh ſchlachtete, an den

Uhr, Glockengeläut, abends 8 Uhr Zapfenſtreich.
2) Am 2. September morgens 5 Uhr, Weckruf

Folgen einer Blutvergiftung, deren Entſtehen
bei dem ſonſt geſunden Manne nur dadurch zu er
klärem iſt, daß er beim Ausſchlachten eine kleine, nicht durch die Siadt, morgens 7 Uhr Glockengeläut.

3) Vormittags 9 Uhr Klaſſenfeier in den einzelnen
Schulen. 4) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in

beachtete Wunde guf einem Arme hatte.
Bei dem Brande eines Wohnhauſes in Rathe

der Domkirche. 5) Nachmittags 5 Uhr Freiconzert
in der Funkenburg. Die Hausbeſitzer werden er

now wurden in der Dienſtagsnacht durch den ein
ſtürzenden Schornſtein 9 Feuerwehrleute ver

gebenſt erſucht, ihre Häuſer am 2. September durch
Flaggen e. feſtlich zu ſchmücken.

m. Am Dienſtag Nachmittag vergnügten ſich einige
junge Leute damit, von dem platten Dache eines hohen
Hauſes der kl. Ritterſtraße herab Feuerwerkskör per
in die umliegenden Höfe zu werfen. Da verſchiedene
Nachbarn dieſes gefährliche Treiben beobachtet hatten,

hielt es nicht ſchwer, die Uebelthäter zu überfuühren.
Denſelben wurde die ihnen gebührende Strafe ſofort

ausgezahlt.
Abſchied von den wohl nichts ahnenden Jhrigen, Am Dienſtag früh gegen 6 Uhr entſpann ſich
Vater und fünf Söhnen, und verließen beide das in den Anlagen an Steckner's Berg zwiſchen vier
Haus. Die bildſchöne 19 jährige Tochter hatte ſich Arbeitern wegen eines Mädchens eine Schlägerei,
vorher ſchon mehrfach geäußert, daß ſie ſich das die mit blutigen Verletzungen der Betheiligten endete

Mutter und Tochter kehrten Die dort ſtehende Schutzhütte iſt übrigens, wie uns
nicht zurück und es unterliegt wohl keinem Zweifel, mitgetheilt wird, ſehr oft der Miltelpunkt derartiger
daß die Unglücklichen gemeinſam in den Tod ge Raufhändel und giebt häufig recht zweifelhaften Ge
gangen ſtnd. Nach einer ſpäteren Meldung ſind die ſellen Gelegenheit, die halbe Nacht unter wüſtem
Leichen der beiden Unglücklichen in der Wipper ge Gejohle daſelbſt zuzubringen. Etwas mehr Controle

funden worden. dürfte deshalb in dieſer intereſſanten Gegend ganzWie man aus Rudolſtadt ſchreibt, wird jetzt am Platze ſein.
in der Mehrzahl der Porzellan Fabriken mit Auf geſtrigem Wochenmarkte fanden Gurken
ſehr verkürzter Arbeitszeit gearbeitet; in der bei ſtarkem Angebot nur noch zu 60 Pf. bis 1 Mk.
Strauß ſchen Fabrik „Rew York and Ruüdolſtadt pro Schock Abnehmer. Das nahende Ende dieſes
Potterie Co. iſt ſogar etwa 85 Arbettern gekündigt Geſchäfts kündigte ſtch durch das Erſcheinen von
worden wegen anhaltenden ſchlechten Geſchäftsganges. Pfeffer und Saamengurken an.
Die Entlaſſung betrifft meiſt ältere, zum Theil Weshalb hat der Monat Auguſt 31
und mehr Jahre in der Fabrik beſchäfttgt geweſene Tage? Der Monat Auguſt, welcher nach der jetzigen

Leute Zeitrechnung der 8. Monat im Jahre iſt, war beiUeber das Begräbniß einer Zigeunerin den alten Römern, bei denen das Jahr mit dem März
wird dem Aſch. Anz. aus Deſſau geſchrieben Geſtern anfing der ſechſte Monat er hieß Sextilis. Dieſe
Morgen 9 Uhr wurden mittels Leichenwagen, in I Bezeichnung behielt der Monat indeß nur ſo lange,

Umfange eingeſtanden habe. Er will bei dem er

t Magdeburg, 28. Auguſt. Die Anmeldungen
zu dem am 3. und 4. September hier ſtattfindenden

jetzt ſehr zahlreich Beſucher werden von allen größeren
Handelsplätzen erwartet. Die Bedeutung des Marktes

Leipzig, 28. Aug. Auf einem Neubau in
Plagwitz an der Ecke der Kanal und Schmiedeſtraße
wurde heute Abend der Maurer Robert Kuhne
durch einen gräßlichen Sturz getödtet. Der Mann

Ueber ein Familiendrama wird der „Nordh.
Ztg.“ aus dem Orte Großfurra berichtet. Zu
einem Nordhauſener Arzte kamen am Mittwoch zwei
Frauen aus Großfurra, Frau und Tochter des Schaf

Der Arzt unterſuchte
Da reifte ein
Zurückgekehrt

einiger Zeit ſchwer erkrankt.



bis der Kaiſer Auguſtus zum Andenken mehrerer
glücklicher Ereigniſſe, die ihm in dieſem Monat wider
fahren waren, demſelben ſeinen eigenen Namen bei
legte oder vielmehr vom Senate beilegen ließ. Die
Schmeichelei begann bereits mit Julius Cäſar, dem
zu Ehren der Monat Quintilis Julius genannt
wurde. Da aber Sextilis, unſer Auguſt, nur 30,
der Julius aber 31 Tage zählte, ſo verordnete der
Senat ferner, um Auguſtus nicht zurückſtehen zu laſſen,
daß auch ſein Monat 31 Tage haben ſolle, wofür
man einen Tag aus dem Februar wegnahm. Dieſe
Anordnung hat ſich auch bis auf den heutigen Tag r aften

aus verſchiedenen Gründen klagbar vorzugehen

Die jetzige Jahreszeit, die Uebergangszeit zum h
erhalten.

Herbſt, bringt neben anderen Krankheiten auch ein
häufiges Erſcheinen der Diphtheritis. Gegen
vieſen ſchrecklichen Würgengel, dem unſere kleinen
Lieblinge ſo ſchnell zum Opfer fallen können, werden
eine Menge Mittel empfohlen, die gleichwohl ent
weder nur ſelten eine Wirkung haben oder ſchwierig
anzuwenden ſind. Dagegen werden jetzt einige ſehr
einfache, in jedem Haushalte leicht zu beſchaffende
Mittel empfohlen, welche nur gute Wirkung haben
ſollen, keinesfalls aber ſchädlich wirken können. Es
handelt ſich darum, die Pilzwucherung zu löſen, zu
tödten und durch Brechen zu entfernen. Dieſem
beiderſeitigen Zwecke dient ſcharfe, ätzende Heringslauge
ſo zeitig wie möglich genoſſen. Ferner: Ein dem
Dode naher, bereits aufgegebener größerer Knabe wurde
noch zuletzt vom Saſfte rother Rüben, in Menge ge
noſſen, gerettet. Dieſer Saft zerſtörte die Pilzbildung
vollſtändig und erzeugte ſtarkes Erbrechen. Andere
Mittel ſind ſtarke, ſeurige, ſpaniſche Weine, wie Port
wein, Madeira, Malaga. Ein Kind eines höheren
Stagatsbeamten, bei welchem man ſich zu dem viel
genannten Kehlkopfſchnitte nicht entſchließen konnte,
wurde durch ein Glas Portwein gerettet, das ihm
ein Medizinalrath verordnete. Das bereits mit dem
Tode kämpfende Kind wurde durch das Feuer dieſes
Weines ſo erwärmt, daß in kurzer Zeit ein heftiger
Schweiß ausbrach, der die Lebensgeiſter dermaßen
anregte, daß fie die Kraft bekamen, die von dem
Weine gelöſte, ſchleimige Pilzhaut durch den Mund
auszuſtoßen. Selbſtverſtändlich darf man die Heran
ziehung eines Arztes nicht verſäumen.

Einſchneidend und Frwerbsklaſſen berührend,
welche ſich ſern von jeder Beziehung zum Wucher
geſetz glauben, iſt die neue Geſetzesbeſtimmung,
vaß Jeder, der aus Geld oder Creditgeſchäften ein
Gewerbe macht, Jedem, mit dem er ein Ereditgeſchäft
gemacht hat, binnen drei Monaten nach Schluß des
Jahres einen ſchriftlichen Rechnungsauszug mittheilen
wuß, wenn er ſich nicht der Gefahr ausſetzen will,
mit Geldſtrafe bis zu 500 Mk. oder Haft beſtraft
zu werden. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich, dem
Wortlaute des Geſetzes nach, auf alle Creditgeſchäfte
auch in Waaren, und ſomit machen der Schneider
und Schuhmacher, welche ihren Kunden Röcke und
Stiefeln liefern, ohne daß dieſelben baar bezahlt
werden Creditgeſchäfte, und müſſen allen ihren
Kunden im erſten Quartal eines jeden Jahres die
Rechnung für das vorige Jahr ſenden

(Sommerthegater im Tivoli.) Die vor
läuftg noch hier weilenden Mitglieder der Tivoli
bühne haben für heute, Donnerstag, Abend eine be
ſondere Abſchiedsvorſtellung arrangixt, aus
Heren Ertrage ſie ſich einen Zuſchuß zu ihrer Reiſe
kaſſe verſprechen

aktige Luſtſpiel Er muß auf's Land“ von
Bayard und Vailly, deutſch von Friedrich. Die
Regie leitet Herr Max Koch, einer der tüchtigſten
Darſteller der Geſellſchaft, deren beſte Kräfte die
Träger der Hauptrollen des beliebten Stückes ſind.
Um den vorausſichtlich höchſt intereſſanten Abend
noch reichhaltiger zu geſtalten, hat auch Herr Muſik
direclor Krumbholz die Mitwirkung mit ſeiner
geſammten Kapelle zugeſagt und ein gut gewähltes
Conzertprogramm aufgeſtellt. Hoffentlich lohnt unſer
Publikum dieſe anerkennenswerthen Bemühungen durch

ein volles Haus. S(Theater in der Kaiſer Wilhelms-
Halle) „Romev und Julia“, Shakespeare's
unvergleichliches Trauerſpiel in 5 Akten, hat Frl.
Nerges, das allbeliebte Mitglied der Kaiſer Wil
helmsHolle, zu ihrer am heutigen Donnerstag ſtatt
findenden Benefiz Vorſtellung gewählt und
verſpricht die ſorgfältig einſtudirte und prächtig aus
geſtattete Vorführung dieſer klaſſtſchen Liebestragödte
alles bisher Gebotene bedeutend zu übertreffen. Möge
daher Heute ein ausverkauftes Haus die Benefitziantin

lohnen. d.Aus den Kreiſen Merſebuſg und Ouerfurt.
Querfurt, 29. Auguſt. Jn wenigen Wochen

werden die hieſigen Zuckerfabriken ihre Thätigkeit be

ginnen
Fluren iſt ausgezeichnet. Man rechnet auf ca. 200
Eentwer pro Morgen. Vorgenommene Unterſuchungen ſt

Polariſation eine ſehr bee

Zur Aufführung gelangt das drei Rozgia

Der Stand der Zuckerrüben in unſeren

e

55 h

Dresden ging es rapide bergab mit dem Kriegsglück
des corſtſchen Eroberers.

bald mußte Napoleon daran denken, Frankreich ſelbſt

Sachſen der Stützpunkt für Napoleon, ſeine Herrſchaft

F geſtorbenen Holzwächter iſt die aſtatiſche Cholera amtlich

In Wien hat die bakteriologiſche Unterſuchung bei einem

e

qualitativ gute Rübenernte zu erwarten.
s Freyburg, 28. Auguſt. Jn ver Zeit vom

16. bis 25. Auguſt ſind bei der Kämmereikaſſe 45
Liter Weſpen mit je 75 Pf. bezahlt worden.
Zu dem Concurſe der Commanditgeſell
ſchaft Freyburger Mühlenwerke H. Hintze

Co. wird mitgetheilt Die letzt einberufene General
verſammlung iſt von dem perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter nicht abgehalten worden und iſt von den
anweſenden Aktionären beſchloſſen worden, gegen den
haftbaren Geſellſchafter, ſowie gegen die Aufſtchtsräthe

ſriebigende iſt. Wir haben alſo eine quantitativ

(Aus vergangener Zeit.) Nach dem letzten
Auflackern des Napoleoniſchen Schlachtengenies bei

Es folgte nun ein Schlag
dem anderen, eine Niederlage auf die andere und ſehr

zu ſchützen. Am 31. Agguſt 1343 erfochten die
Spanier einen glänzenden Sieg über die Franzoſen
an der Bidaſſog und am ſelben Tage ſiel das letzte
Bollwerk der Franzoſen in Spanien, die Feſtung San
Sebaſtian. Nach hartnäckiger Vertheidigung mußten
die Franzoſen dieſe Feſtung den Engländern über
geben und ſelbſt nachdem bereits Breſche geſchoſſen
war, hätten die Franzoſen ſich noch gehalten, wenn
nicht eine große Pulverexploſton ſte zum Rückzug ge
nöthigt hätte. Nach der Einnahme hauſten die Eng
länder in geradezu vbarbariſcher Weiſe in der Feſtung.
Wie in Spanien, ſo war auch in Schleſten, nächſt

mit dem letzten Tage des Auguſt zu Ende.
e e

Wer a e s
(Choler a.) Nach amtlichen Angaben hat im Kranken

hauſe Moabit zu Berlin bis Dienſtag Vormittag 10 Uhr
ein Zugang von 4 zur Beobachtung eingelieferten Perſonen
ſtattgefunden. Als verdächtig entlaſſen ſind 2 Frauen.
Hiernach Hleibt ein Beſtand von 11 Perſonen (6 männliche,
5 weibliche.) Darunter nur die bisher ſchon vorhanden ge
weſenen beiden echten Fälle. Die übrigen 9 Perſonen ſind
nur verdächtig. Im Krankenhauſe Friedrichshain befinden
ſich ſeit Montag drei Perſonen, darunter eine Frau und ein
Kind mit einigermaßen verdächtigen Symptomen. Die
ſtattgefundene Unterſuchung hat indeſſen bisher ein negatives
Ergebniß gehabt. Mit Bezug auf die gegen die
Direktion des Krankenhauſes Moabit gerichteten Vorwürfe
wegen verweigerter Auskunft über den Beſtand an
Cholerakranken wird mitgetheilt, daß, um die Verbreitung
unrichtiger Nachrichten und unnöthige Beunruhigung des

die ſtädtiſchen Krankenanſtalten täglich nach dem Berliner
Rathhauſe die Veränderungen in dem Beſtande telephoniſch
melden, von wo aus ſie dann den Berliner Zeitungen durch
den vom Magiſtrat zugelaſſenen Berichterſtatter übermittelt
werden. Ein zugereiſter Schiffer iſt in Emmerich an
Cholera geſtorben. Bei einem in Schulitz bei Bromberg

feſtgeſtellt worden. Ueber den Stand der Cholera im
Auslande liegen folgende neue Nachrichten vor: Jn Nantes
ſind in voriger Woche täglich ungefähr 25 Erkrankungen an
Cholera konſtatirt worden, von denen die Hälfte tödtlich
verlief. Gegenwärtig iſt die Epidemie in der Abnahme be
griffen und es ſind nur noch 35 Choleralranke vorhanden.

im Franz Joſeph Spital verſtorbenen Arbeiter des ſtädtiſchen
Lagerhauſes aſiatiſche Cholera als Todesurſache ergeben.
Aus Peſt wird depeſchirt, daß in den letzten 24 Stunden
in 18 Komitaten Ungarns 143 Perſonen an der Cholera
erkrankt und 78 geſtorben ſind.

(Gefangene Räuber.) Bei einer in dem Ne
gotiner und Kragujewatzer Kreiſe in Serbien vorgenommenen

wurden 18 Heiducken, darunter der gefürchtete
Räuberhauptmann Sandor Zemunatz, feſtgenommen.

(Maſſenvergiftungen in einem Curort.)
In dem kaukaſiſchen Curort Schelesnowodsk herrſchte
kürzlich eine große Panik. Gegen 100 Curgäſte waren durch
Kumhs vergiftet und einige fielen auf offener Straße
nieder. Allerdings kamen keine Todesfälle vor, aber der
Zuſtand vieler Kranken iſt ſehr ſchwer. Zahlreiche Perſonen
verließen den Curort. Strengſte Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Sich ſelber beſtraft.) Der Batteriechef Seidl,
der Hauptmann des Soldaten Wickl, der nach ſchroffer Ab
weiſung eines Beſchwerdebriefes ſeines Vaters über
Chikanirung ſich jüngſt ertränkte, hat ſich, wie aus München
depeſchirt wird, wegen dieſer Affaire er ſchoſſen.

(Von der ruſſiſchen Zollgrenze.) Faſt
wöchentlich kommt es ſeit dem Beginn des Zollkrieges zu
Plänkeleien zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten.
So iſt in der Nacht zum Donnerstag bei Schirwind eine
preußiſche Paſcherbande von den Grenzkoſaken mit Gewehr
ſchüſſen zurückgetrieben worden. Hierbei erhielt ein 18jähr.
Burſche einen Schuß durch den Hals, ſo daß er wohl nicht
wieder aufkommen wird, und ein anderer Mann eine Kugel

großen Theile bereits beigelegt.

Temperenzlerin, ſcheint

Koetting ſinden wollten Müde der Beläſtigungen entſchloß ſah
P., ſo ſehr ihm auch der Aufenthalt in Chieago behagte, nach
Hauſe zurückzukehren, da die Gefahr, eine längere Seſſion in
einem amerikaniſchen Unterſuchungsgefängniß durchzumachen ge
wiß nicht ausgeſchloſſen war. Wenn er indeſſen geglaubt, mit
Chicago ſeiner Rolle als PfeudoKoetting ansgeſpielt zu
haben, war er gewaltig im Jrrthum geweſen. Schon auf
der PenſylvaniaBahn drängelte ſich wieder eine wißbegierige
Geſtalt an ihn heran, und P, der in der Sache ſchon eine
gewiſſe Routine erworben hatte, ſtreckte dem Mann den Pa
entgegen. Mit überlegenem Lächeln erwiderte ihm aber der
Mann des Geſetzes: Das kann jeder haben Wohl oder
übel mußte der Verfolgte den ungläubigen Thomas nach
einem befreundeten Advokaten in Brocklyn führen, deſſen
Zeugniß natürlich genügte, den Deteklive von ſeinem Irr
thum zu überzeugen. Gott ſei Dank, dachte P., als er ſich
in dem Rauchſalyn des Dampfers niederließ. Aber eine
gewiſſe Beklemmung lag ihm doch während der Ozeanfahrt
auf dem Herzen, da möglicherweiſe auch die Hamburger
Polizei ſchon im Beſitz eines Signalements des amerikaniſchen
Durchgängers ſein konnte, und nur Zögernd ſetzte er den
Fuß an heimiſche Erde. Sicher fühlte er ſich erſt, als er
Unter dem am Land verſammelten Publikum einen Lands
mann erblickte, der ihn ungefährdet nach dem Hotel geleitete
Daß P. den lebhaften Wunſch hegt, ſein alter ego einmal
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, iſt eine ganz verzeihliche
Neugierde

Ein ſieben facher Mord) wird der „Neuen Fr.
Pr.“ aus der Stadt Hodmezö-Vaſarhely im ungariſchen
Comitat Cſongrad gemeldet. Es wurden in einem Gehöſte
in der Nähe der Stadt der Bauer Gioszegiozy ſammt ſeiner
Frau und ſeinen fünf Kindern ermordet. Am Sonnabend
hat ſich nun ein überlebender Sohn des Bauers Florian
Gioszegiozy bei der Polizei gemeldet und bekannt, daß er
der Mörder ſeiner Eltern und Geſchwiſter ſei. Es hatte ſich
den Beſitz ſeines Vaters aneignen wollen.

(Zur Bekämpfung des Räuberweſens) ſteht
die griechiſche Regierung mit der Türkei in Unterhand
lung, um gewiſſe ältere Vereinbarungen zu erneuern, die
auf ein gemeinſames Vorgehen gegen die Räuber abzielen,
Die griechiſchen Räuber pflegen, je nachdem die Gefahr
droht, ſich auf türkiſches Gebiet zu begeben oder die Grenze
wieder rückwärts zu überſchreiten. Die Thätigkeit der beider
ſeitigen Militärabtheilungen ſoll nicht ferner getrennt und
daher manchmal zuwiderlaufend ſein oder ſich in ihrer
Wirkſamkeit gegenſeitig aufheben. Das Regierungeblatt hebt
hervor, daß manche Offiziere ſich vor dem Marſch nach
Theſſalien zu „drücken“ liebten, und lobt daher einige mit

Namen genannke junge Offiziere aus vornehmen Familien,
die ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt haben. In Trikkala
(Theſſalien) wurde ein bekannter Räuber in der Tracht eines
retſenden Engländers feſtgenommen, als er eben aus dem
Eiſenbahnwagen ſtieg. Auch ein Seeräuber namens Pſirukis
wurde gefaßt, und zwar im Piräeus ſelbſt, wohin er, ſich
dort unbekannt glaubend, die Frechheit hatte mit ſeinem
Schiff einzulaufen. Man hatte ihn von Syra aus angezeigt.

(Ein furchtbarer Sturm) herrſcht ſeit der Nacht
zum Dienſtag in New York. Die Telegraphendrähte nach
dem Süden ſind zerriſſen. Der Sturm verbreitet ſich nord
wärts längs der Küſte; man befürchtet das Schlimmſte.
Aus Louis ville wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß
ein Cyelon in Savannah (Georgia) große Verwüſtung an

Publikums zu vermeiden, die Einrichtung getroffen iſt, daß gerichtet hat der Schaden wird auf 10 Millionen Döllars
5

geſchätzt. Vierzig Perſonen wurden getödtet und es ſind
Dnzeichen vorhanden, daß auch Nord und Südkarolina vom
Cyclon heimgeſucht wurden. Aus Brunswick wird eben
falls ein großer Verluſt an Menſchenleben und bedeutender

Schaden an Eigenthum in Folge des Sturmes gemeldet
Die durch den Sturm in Savannah angerichtete Verwüſtung
iſt noch bedeutender als diejenige im Jahre 1881. Jnsbe
ſondere iſt der Schaden in der Quarantäneſtation unberechen
bar. Neun Schiffe, welche dort die Entlaſſung aus der
Quarantäne erwarteten, ſind geſcheitert. Auch auf der Inſel
Tybee ſind große Verheerungen angerichtet.

(Der Kütſcherſtreik in Neapel) iſt zu einem
e Doch werden die nicht

mehr Streikenden noch häufig von Streikenden inſultirt.
So ſind am Montag mehrfach Verwundungen von Kutſchern
vorgekommen. Jn Folge deſſen erhalten die Fiaker polizei
liche Begleitung.

Auch eine Jugendbildnerin.) Kürzlich wurde
die Vorſteherin der Staatsinduſtrieſchule zu Belrit (Kanſas)
ein Fräulein Spencer aus Topeka, ſowie deren Gehilfen und
zwei Lehrer mit Schimpf und Schande fortgejagt. Die
unglücklichen Inſaſſen der Anſtalt wurden nämlich einer
unglaublichen barbariſchen Behandlung unterworfen. Von
5 Uhr früh bis 11 Uhr abends mußten die Kinder, von
denen die meiſten 8 bis 14 Jahre alt ſind, die ſchwerſten
Arbeiten verrichten, die zur Anſtalt gehbrige Farm beackern
und wenn ſie vor Erſchöpfung und Müdigkeit zuſammen
brachen, wurden ſie mit zolldicken Gumm iriemen
ausgepeitſcht. Die allerkleinſte Unaufmerkſamkeit wurde
mit Schlägen geahndet, und ſechzig der kleinen Mädchen
ſind ſo mißhandelt worden, daß ſie ihr Leben lang
Krüppel bleiben werden. Faſt alle Kinder tragen auf dem
Rücken noch die Spuren der ſchändlichſten Mißhandlungen.
Die Spencer, im übrigen eine alkoholfeindliche fromme

ein wahrhaft beſtialiſches Ver
gnügen daran gefunden zu haben, die kleinen Mädchen und
zwar ganz entkleidet vor den Augen aller anderen Inſaſſen
zu peinigen. Häufig wurden die Kinder auch tagelang in
dunklen kleinen Dachkammern, welche extra dafür hergeſtellt
waren, eingeſperrt, wo ſie weder Raum zum Aufrechtſtehen
noch zum Sitzen oder Niederlegen hatten. Nur weggejagt
Fragen wir erſtaunt. Jn Deutſchland ſäße Fräulein Spencer
aus Topeka längſt in Nummer Sicher.

Geim Buchhändler.) Herr: „Ich wollte das
Modejournal für meine Frau abbeſtellen, es iſt mir zu
theuer!“ Buchhändler: „Aber ich vitte Ste, 75
Pfennige monatlich.“ Herr: „Jch kann Jhnen aber
ſagen, der letzte Monat hat mich ebenſoviel Mark gekoſtet

(„Dorfbarbier.“)

W
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